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Deutſchland.
Berlin, d. 30. Septbr. Der ſtatiſtiſche Kongreß welcher vom

10. bis 15. d. Mts. unter dem Vorſitze des Handelsminiſters Rouher
im Palaſt des geſetzgebenden Körpers feine Sitzungen abhielt, hat ſich

beſonders mit der Statiſtik des auswärtigen Handels und der Ver
bindungsanſtalten beſchäftigt. An dem Kongreß nahmen gegen 250
Mitglieder aus allen Theilen Europas und Amerikas Theil, indeſſen
bildeten, wie immer, die Angehörigen des Landes, in welchem der
Kongreß abgehalten wurde, die große Mehrheit, ſo daß die Gegen
ſtände der Verhandlung überwiegend im Sinne der franzöſiſchen Ad
miniſtration und der von derſelben ausgearbeiteten Programme ent
ſchieden wurden. Da dieſe Adminiſtration aber in den einſchlägigen
Zweigen in der That Tüchtiges geleiſtet hat, ſo bieten dieſe Verhand
lungen, von denen Auszüge im „„Moniteur“ erſcheinen und worüber
ein vollſtändiger Band, in derſelben Art, wie vor zwei Jahren in
Brüſſel, gedruckt und verſendet worden iſt, gewiß ein recht nützliches
Material für die fernere Behandlung ſtatiſtiſcher Aufnahmen dar. Da
die Statiſtik des deutſchen Zollvereins in dieſer Beziehung noch eini
ges zu wünſchen läßt, ſo erſcheinen dieſe Verhandlungen insbeſondere
auch für Deutſchland intereſſant. Die über zwei Jahre bevorſtehende
nächſte Verſammlung des ſtatiſtiſchen Kongreſſes wird muthmaßlich
nach Berlin London oder Wien berufen werden die dazu erforderli
chen Vorbereitungen ſind dem in Paris gebildeten Komite überlaſſen.
T Die öſterreichiſche Regierung hat ſich mit den Zollvereins Regie
rungen dahin geeinigt, daß Waaren aus unedlen Metallen, mit Aus
nahme von Neuſilber oder Packfong, wenn dieſe allein oder in Verbin
dung mit Bein, Glas, Holz, Korbgeſtecht oder Thon im Zwiſchen
verkehr vorkommen, den vereinbarten höheren Zwiſchenzollſätzen nur
dann unterworfen werden ſollen, wenn ſie ganz oder theilweiſe ent
weder ächt vergoldet oder verſtlbert oder mit einem Lack überzogen
ſind, welcher Gold oder Silber enthält, oder wenn ſie zu feinen Ga
lanterie nd Quincaillerie Waaren gehören. Im Monat Juli
ſind auf den preußiſchen Eiſenbahnen im Ganzen 14648 Züge ein
ſchließlich der Extrazüge und einſchließlich dreter theilweiſe unterbro
chener Züge mit zuſammen 171663 Zugmeilen, mit 4,, Meilen
pro Stunde durchſchnittlicher Geſchwindigkeit excl. Aufenthalt und
mit 50780 Stunden geſammter Fahrzeit incl. Aufenthalt expedirt
worden. Auf jeden Tag kommen daher im Juli dürchſchnittlich 473
Züge mit 5538 Zugmeilen, woraus ſich ergiebt, daß pro Monat Juli
die Zugfrequenz gegen den Juni, wo durchſchnittlich täglich 466 Züge
mit zuſammen 5543 Zugmeilen expedirt wurden, hinſichtlich der Zahl
der Züge ſich zwar etwas vermehrt, hinſichtlich der Zugmeilen jedoch
um c O Prozent vermindert hat. Eine ſolche Abnahme an durch
ſchnittlich zurückgelegten Zugmeilen gegen den vorhergehenden Monat

zeigt ſich in dieſem Monat zum erſten Mal pro 1855, und würde
dieſe noch etwas bedeutender erſcheinen, wenn nicht ſeit dem 9. Juli
die Züge der neu eröffneten Dortmund-Soeſter Eiſenbahn hinzuge
kommen wären wodurch nachträglich durchſchnittlich die Zugmeilen
zahl um ca. 50 vermehrt worden iſt.

Berlin, d. 1. October. Se. Majeſtät der König haben ge
Juht. Dem mit der Wahrnehmung der Direktorialgeſchäfte bei der
Abtheilung für die katholiſchen Kirchenſachen in dem Miniſterium der
Ka michen Angelegenheiten beauftragten Geheimen Ober Regierungs

ath Aulike den Charakter eines Wirklichen Geheimen Ober Regie
rungs-Raths mit dem Range eines Raths erſter Klaſſe beizulegen.

Mit der Berufung des Bürgermeiſters Ludwig Hammer zu Düſ
ſeldorf zur lebenslänglichen Theilnahme an den Verhandlungen des
Herrenhauſes ſind ſämmtliche 29 Stadte, denen durch die Verord
nung vom 21. October v. J. ein Präſentationsrecht für das Herren
haus verliehen worden, zur wirklichen Vertretung in demſelben ge
langt. Vertreten ſind zur Zeit durch Oberbürgermeiſter vierzehn
Städte nämlich Königsberg, Danzig Thorn Berlin, Potsdam,
Brandenburg, Frankfurt a. d. O., Stettin, Breslau, Görlitz, Magde
burg Erfurt, Münſter und Krefeld, durch Bürgermeiſter die (5)

Mittwoch den 3. October
Hierzu eine Hrilage.

1855.

Städte Stralſund Dortmund, Köln, Aachen und Düſſeldorf,
Stadträthe die (5) Städte Elbing, Poſen, Bromberg Nordhantſ
und Mühlhauſen, durch einen Stadtrath und Beigeordneten die Sradt
Hälle, durch einen Stadtſyndikus und Beigeordneten die Stadt Glo
gali, endlich durch Beigeordnete Elberfeld Barmen, Koblenz und
Trier. Adeligen Standes ſind von dieſen ſtädtiſchen Gliedern des
Herrenhauſes nur die Vertreter der Städte Poſen, Erfurt u. Münſter

In der unker dem Vorſitze des Juſtizraths Geppert T. rn
nen Vorverſammlung der Wahlmänner des 1. Wahlbezirks Berlin
wurden als Candidaten für die Wahl zu Abgeordneten mit überwie
gender Mehrheit aufgeſtellt: Graf Schwerin Geh. OberFinanzrat

Kühne und Hr. v. Patow. JAuf einer in Gnadau kürzlich ſtattgefundenen PaſtoralKonfer
haben 46 Geiſtliche die Erklärung abgegeben, keine Ehe eines Geſchie
denen wieder einzuſegnen.

Natibor, d. 27. September. Präſident v. Kirchmann, der zu
Anfang ſeines dreijährigen Urlaubs in Dresden ſeinen Wohnſitz ge
nommen hatte iſt von dort aufs Land überſiedelt, er hat das Gut
Rabenau bei Tharand gekauft und ſich dort anſäſſig gemacht.

Kaſſel, d. 28. Sept. Der Staatsrath Friedr. Heinrich Ernſt
Leop. Scheffer iſt von dem Kürfürſten zum Mitgliede des Geſammt
Miniſteriums ernannt worden.

Stuttgart d. 28. Septbr. Eine heute erſchienene königliche
Verordnung macht 39 Gemeinden namhaft, welche auf Grund des
Geſetzes vom 24. Jan. d. J., betreffend die Handhabung der Staats
aufſicht über verwahrloſte Gemeinden, unter „beſondere Staats
aufſicht geſtellt werden.

Aus Hannover vom 27. Septbr. ſchreibt man der „Nat.
Ztg.“, daß die dortigen Preßzuſtände immer betrübter werden
manche Redactionen ſind in der größten Verlegenheit darüber, welche
Artikel aufzunehmen ſeien und welche nicht. Ueber Landesangelegen
heiten wird daher das Schweigen immer tiefer, Niemand mag ſich
einer wiederholten Verwarnung ausſetzen.

Gotha, d. 26. Septbr. Jn Folge der Veröffentlichung eines
von unſerm Herzog und unſerm Staatsminiſterium beim Bundestag
eingereichten Erklärung auf die ritterſchaftliche Beſchwerde haben die
Kommunalbehörden der gothaiſchen Stadt Waltershauſen ſowohl an
den Herzog als auch an das Staatsminiſterium eine Adreſſe gerichtet
ünd in derſelben ihren Dank für den Jnhalt jener Erklärung und für
den Schutz der Verfaſſung ausgeſprochen

Orientaliſche Angelegenheiten
Fürſt Gortſchakoff meldet unterm 28. Septbr. Abends: Der

Feind verſammelt ziemlich bedeutende Streitkräfte gegen unſere linke
Flanke. Das Feuer gegen die Nordſeite von Sebaſtopol iſt daſſelbe.

Gortſchakoff hat folgenden Tagesbefehl an die Süd Armee
und die in der Krim ſtehenden Streitkräfte erlaſſen

Hauptquartier auf den Höhen von Jnkerman in der Umgegend der Stadt Se
baſtopol, 12. Sept. 1855. Fapfere Kameraden Am 24. Septbr. des verfloſſenen
Jahres 1851 rückte eine ſtarke feindliche Armee vor Sebaſtopol. Trotz ihrer nu
meriſchen Ueberlegenheit, trotzdem daß dieſe Stadt künſtlicher Befeſtigungen ent
behrte erkühnte ſie ſich nicht, dieſelbe mit offener Gewalt anzugreifen, ſondern
unternahm eine regelmäßige Belagerung. Bei allen ungeheuren Mitteln über
welche unſere Feinde verfügten, welche auf zahlreichen Schiffen unaufhörlich Ver
ſtärkungen Artillerie und Munition heranführten, blieben alle ihre Anſtrengungen,
eurer Mannhaftigkeit und Ausdauer Herr zu werden, während elf und ein halb
Monaten fruchtlos ein beiſpielloſes Ereigniß in den Kriegsannalen: daß eine
in der Eile, im Angeſichte des Feindes befeſtigte Stadt ſich ſo lange gegen einen
Feind halten konnte deſſen Belagerungsmittel alle bis jetzt in ähnlichen Fällen in
Anſchlag gebrachten Berechnungen übertrafen. Und bei ſo ungeheuren Mitteln,
nach einer neunmonatlichen zerſtörenden Aktion durch Artillerie von gewaltigen Di
menſionen ſah der Feind, nachdem er mehr als einmal zum verſtärkten Bombarde
ment der Stadt ſeine Zuflucht genommen und jedesmal einige hunderttauſend Ge
ſchoſſe in dieſelbe geſchleudert die Erfolglofigkeit dieſer Maßregel und entſchloß
ſich endlich, Sebaſtopol mit Sturm zu nehmen. Am 18. Junt dieſes Jahres lief
er von mehreren Seiten her Sturm drang tapfer in die Stadt ein, wurde aber
von euch unerſchrocken empfangen und auf allen Punkten in der glänzendſten Weiſe
zurückgeſchlagen. Dieſes Mißgeſchick zwang ihn ſich wie früher zur Fortſe ung
der Belagerungsarbeiten zu wenden, indem er ſeine Batterieen vermehrte und ſeine



Thätigkeit in Führung der Trancheen und Minenarbeiten verdoppelte. So ver
gingen von dem Tage an, wo ihr den Sturm des 18. Juni ſo ruhmvoll abſchlugt,
noch über drittehalb Monate, während welcher ihr, beſeelt von dem Gefühle der
Pflicht und der Liebe zum Throne und Vaterlande, dem Feinde heldenmüthig jede
Arſchin Erde ſtreitig machtet, ihn nur Schritt vor Schritt vorwärtsrücken und mit
Strömen Blutes und unglaublichem Verluſt an Munition für jede Sſaſhen des
durchmeſſenen Raumes bezahlen ließet. Bei ſo hartnäckiger Vertheidigung wurde
eure Mannhaftigkeit nicht nur nicht ſchwächer, ſondern ſtieg bis zum höchſten
Gipfel der Selbſtverleugnung. Bei alledem, wenn auch eure ünerſchrockenheit und
Geduld unbegrenzt waren ſo giebt es doch materielle Grenzen für die Möglich
keit des Widerſtandes. In dem Maße wie die feindlichen Approchen vorrückten,
rückten ihre Batterieen fich auch einander näher der feurige Ring der Sebaſtopol
umgab, wurde mit jedem Tage enger und enger und ſpie Tod und Verderben
immer weiter in die Stadt hinein die tapferen Vertheidiger derſelben niederſchmet
ternd. Sich dieſe Ueberlegenheit ſeines aus nächſter Diſtance wirkenden Feuers zu
Nutze machend, begann der Feind nach einer verſtärkten 20tägigen Aktion ſeiner
Artillerie, die unſerer Garniſon eine tägliche Einbuße von 500 bis 1000 Mann

koſtete, am 5. Sept. ein hölliſches Bombardement aus einer ungeheuren Zahl von
Geſchützen unerhörten Kalibers, deſſen Folge die tägliche Zerſtörung unſerer Ver

ſchanzungen war, die ohnehin ſchon mit großer Mühe und mit den empfindlichſten
Verluſten die Nächte über unter dem unaufhörlichen Feuer des Feindes ausgebeſ
ſert worden waren. Namentlich erlitt das Hauptwerk, die Redoute Korniloff auf
dem Malakoff Kurgan, als der die ganze Stadt beherrſchende Punkt der Schlüſ
ſel von Sebaſtopol, bedeutende nicht mehr zu reparirende Beſchädigungen.

Unter ſolchen Umſtänden die Vertheidigung der Südſeite fortſetzen wollen, wäre
ſo viel geweſen als täglich einer nutzloſen Tödtung unſere Truppen ausſetzen,
deren Erhaltung für den Kaiſer und Rußland gerade jetzt mehr als je geboten iſt.
Deshalb beſchloß ich mit Betrübniß im Herzen, aber zugleich mit der vollen Ueber
zeugung, eine heilige Pflicht zu erfüllen, Sebaſtopol zu räumen und die Truppen
auf die Nordſeite hinüberzuziehen theils auf einer zuvor erbauten Brücke über
die Bucht theils auf Schiffen. Jnzwiſchen unternahm der Feind am 27. Auguſt
(8. Septbr.) um 10 Morgens als er die halbzerſtörten Werke und die Re
douten Korniloff mit verſchütteten Gräben vor ſich ſah, einen verzweifelten Sturm
gleichzeitig auf die Baſtionen Nr. 2, Korniloff und Nr. 3, und nach etwa dreiSe auf die fünfte Baſtion und die Redouten Bjelkin und Schwaärz. Von

dieſen ſechs Angriffen wurden fünf rühmlich abgeſchlagen einige der angegriffenen
unkte, wie z. B. die Baſtion 2, auf welche der Feind auf Nothbrücken ſchon
eſchütze geführt hatte gingen mehrere Male aus einer Hand in die andere über

ind blieben ſchließlich in unſerem Beſitze; allein die Redoute Korniloff, welche
mehr als die übrigen Verſchanzungen durch das Bombardement gelitten hatte,
wurde von den Franzoſen beſetzt welche an dreißigtauſend Mann gegen dieſelbe
dirigirt hatten und konnten nach den ungeheuren ſeit dem Anfange des Gefechts

von uns erlittenen Verluſten ihren Händen nicht entriſſen werden, denn dazu hät
wir den ſteilen Abhang des Kurgan unter Trümmern unordentlich umherge
fener Gebäude hinaufklimmen und ſodann einen engen Damm über den nicht

digten Graben der hinteren Face, welche die Franzoſen beſetzt hielten, paſſi
müſſen. Ein ſolches Unternehmen hätte uns nicht zum erwunſchten Ziele brin

können und hätte uns unausbleiblich unermeßliche Verluſte gekoſtet. Es war
auch um ſo weniger nöthig als ich aus den oben angegebenen Grunden be

hloſſen hatte die Stadt in jedem Falle zu verlaſſen. Jch befahl nun da ſich
r Erfolg des Feindes lediglich auf die Beſetzung der Redoute Korniloff be
ränkte, keinen Angriff auf dieſe Redoute zu machen ſondern vor derſelben Fuß
faſſen um den Feind an dem weiteren Vordringen an die Stadt zu hindern,

was auch pünktlich erfüllt wurde trotz aller Anſtrengungen der Franzoſen aus
der gorge der Redoute weiter vorzurücken. Mit Einbruch der Dunkelheir befahl
ich den Truppen nach der im Voraus gemachten Dispoſition den Ruckzug anzu
treten. Die Proben des Muthes welche ihr an dieſem Tage ablegret, flößten
ſelbſt dem Feinde ſolche Achtung gegen euch ein, tapfere Kameraden daß er,
wiewohl er euren Rückzug durch die Sprengungen unſerer Pulverkeller bemerken
mußte welche unſere Truppen ſo wie ſie die verſchiedenen Theile der Vertheidi
gungslinie verließen ausführten, dieſe nicht nur nicht in Kolonnen verfolgte,
ſondern auch faſt gar nicht mit ſeiner Artillerie gegen die ſich zuruckziehenden Krup
pen agirte was er ganz ungeſtraft hätte thun können. Tapfere Kameraden es
war traurig und ſchwer, unſeren Feinden Sebaſtopol zu überlaſſen, allein bedenkt,
welch ein Opfer wir 1812 auf dem Altare des Vaterlandes brachten. Moskau
iſt ſo viel werth wie Sebaſtopol! wir haben es nach der unſterblichen Schlacht bei
Borodino verlaſſen. Die dreihundert neun und vierzigtägige Vertheidigung Se
baſtopols übertrifft Borodino. Doch nicht Moskau, ſondern ein Haufen Steine
und Aſche wurde dem Feinde zu Theil in dem verhängnißvollen Jahre 1812. Ge
rade ſo haben wir auch nicht Sebaſtopol unſeren Feinden überlaſſen ſondern nur
die brennenden Trümmer der Stadt die von unſeren eigenen Handen angezundet
wurde, uns die Ehre einer Vertheidigung wahrend, von welcher unſere Kinder
und Kindeskinder mit Stolz der ſpäten Nachkommenſchaft erzählen werden.

Sebaſtopol hatte uns an ſeine Mauern gefeſſelt. Mit dem Falle deſſelben
erhalten wir wieder Beweglichkeit und es beginnt ein neuer Krieg, der Feldkrieg,
der dem Geiſte des ruſſiſchen Soldaten ſo angemeſſen iſt. Zeigen wir dem Kaiſer,
zeigen wir Rußland daß dieſer Geiſt noch immer derſelbe iſt durch welchen ſich
unſere Vorfahren in dem unvergeßlichen vaterländiſchen Kriege auszeichneten.
Wo ſich der Feind auch zeige wir werden ihm mit unſerer Bruſt entgegentreten
und werden unſeren heimiſchen Boden ſchützen wie wir ihn im Jahre 1812 ver
theidigt haben. Tapfere Krieger der Land und Seemacht! Jm Namen des Herrn
und Kaiſers danke ich euch für eure beiſpielloſe Mannhaftigkeit, für eure Feſtig
keit und Ausdauer während der Belagerung von Sebaſtopol.

Jch erachte es für Pflicht, insbeſondere meinen Dank darzubringen euren
wackeren Führern Den Herren General Adjutant Graf Oſten Sacken, der die
Garniſon neun Monate lang kommandirte; den General Lieutenants Schepeleff,
Chruleff ehe Sſemjakin; den Vice- Admiralen: Nowoſſilski und Panfiloff
den General Majors Martinau, Pichelſtein, Tiſſenko General Adjuranten
Fürſten Uruſſoff, Schultz, Chruſchtſcheff, Goleff Sſabaſchinskt, Scheidemann, von
der Kaiſerlichen Suite Fürſten Waſſiltſchikoff und Todtleben; den Oberſten
Kosljaninoff iI., Hennerich, Gardner den CEapitains Iſten Ranges Sorin, Mikrju
koff Pereleſchin I. Pereleſchin z. dem Oberſt Lieutenant Zimmermann den
Capitain Lieutenants Jljinski und Tſchebyſcheff und allen Herren Stabs und
Oberoffizieren welche bei der Belagerung betheiligt waren.

Der Raum eines Tagesbefehls erlaubt mir nicht, in denſelben die Namen
vieler anderen Generale, Stabs und Ober Offiziere aufzunehmen welchen in
höherem oder geringerem Grade die Ehre der Mitwirkung bei dem großen Werke
der Vertheidigung von Sebaſtopol gebührt aber jeder von ihnen hat ein Recht
auf die Erkenntlichteit des Monarchen und des Vaterlandes. Unter dieſen Mit
arbeitern will ich nur die Thätigſten nennen aus der Zahl derjenigen Perſonen,
die nicht im Complex der Garniſon ſtanden den Chef und die Mitglieder des Ge
neralſtabes der mir anvertrauten Truppen General Adjurant Kotzebue, die Gene
ral Lieutenants Sſerſhputowski, Buchmeier, Uſchakoff Buturlin, General Ma
jor Kryſhanowskt. Von ihnen hat der Ingenieur General Lieutenant Buchmeiter
einen wichtigen Dienſt geleiſtet durch den Bau einer vortrefflichen Floßbrücke uber
die Bucht, welche den Rückzug der Ruſſen ſicher ſtellte. Nachdem wir den verdien
ten Dank den lebend gebliebenen unter euren würdigen Führern abgeſtatter, laßt
uns, Kameraden, das Andenken derer von ihnen ehren, welche mit Ehren fur den
Glauben und das Vaterland auf den Wällen von Sebaſtopol gefallen ſind. Laßt
uns insbeſondere der unvergeßlichen Namen Nachimoff Korniloff, Jſtomin geden
ken und laßt uns unſere Gebete zum Höchſten ſenden daß Er Friede und Ruhe
ihrer Aſche verleihe und ihr Andenken verewige zum Vorbilde der kommenden Ge

ſchlechter der Ruſſen. Gortſchakoff I.

Eine Correſpondenz der Londoner Times entwirft ein ſchau
derhaftes Bild von der Zerſtörung und dem Zuſtande im Jn
nern Sebaſtopols. Ueber das im Fort St. Paul gelegene Hoſpi
tal, welches der Berichterſtatter am 10. September beſuchte, heißt es
darin u. a.

Von allen Schreckniſſen des Krieges, die je ein menſchliches Auge geſehen,
war der Anblick dieſes Hoſpitals von Sebaſtopol das allerſchrecklichſte herzbre
chendſte, empörendſte. Hier hört jede Möglichkeit einer Schilderung auf. Wie
furchtbar ein Menſch verſtümmelt werden kann, ohve zu ſterben nachdem jedes
Glied zerſchmettert iſt, jede Ader ihren Blutgebalt ausgegoſſen hat das konnte
man an dieſer Stelle lernen. Das als Hoſpital benutzte Gebäude iſt eine der mäch
tigſten, in dem Jnnern der Werften gelegenen Bauten in dem Mittelpunkt einer
Reihe von Baulichkeiten, die einen rechten Winkel mit der Redan Linie bilder. Oa
durch war dieſe Reihe zumeiſt den über den Redan hinwegfliegenden und gegen die
BarackenBatterie gerichteten Geſchoſſen ausgeſetzt. Die Wirkung derſelben liegt
zu Tage, wenn man dieſe Häuſerreihe jetzt berrachtet. Jn eines dieſer ereke
eintretend, bot ſich mir ein Anblick, wie, Dank dem Allmächtigen nur wenige
Menſchen je beſchieden war. Jn einer langen, niedrigen, von viereckigen Pfeilern
getragenen durch zertrümmerte Fenſter düſter beleuchteten Stube lagen die ver
wundeten Ruſſen, die ihr General unſerer Barmherzigkeit anvertraut hatte. Die
Verwundeten die in ihrem letzten Todeskampfe hier zurückgehalten worden waren,
ohne Beiſtand, ohne Pflege ſo dicht als möglich an einander gepackt, die Einen
auf der Hiele, die Anderen auf elenden Bettſtellen oder blutgetränkten Stroh
bundey. Jnmitten des Getöſes explodirender Feſtungen inmitten von Bom
ben, die durch die Wände der Stube, in der ſie lägen, durchſchlugen, umgeben von
den kniſternden Mauern der brennenden Stadt, hat man dieſe Unglücklichen, die
ihrem Freund und Herrn, dem Koaiſer, nur zu treu gedient haben, dem Tode Preis
gegeben Viele hätten durch Pflege gerettet werden können. Manche, halb
wahnſinnig in Folge dieſer ihrer gräßlichen Umgebung hatten vielleicht um dieſer
zu entrinnen ſich unter die entfernteſten Bettgeſtelle hingewälzt und ſtierten uns,
die leichenblaſſen Gäſte, an. O Gott, mit welchen Augen! Mit gebrochenen Ar
men und verrenkten Füßen lagen ſie da und baten um Erharmen, und die
nicht mehr ſprechen konnten, deuteten ſterbend auf ihre Todeswunden. Viele darun
ter ſchienen nur mehr an das Jenſeit zu denken, und ſo grauenhaft verzerrt war
manche dieſer Jammergeſtalten daß wir wie von übermächtigen Gewalten feſtge
bannt, das erſchrockene Auge nicht von ihnen abzuwenden vermochten. Schauder
haft! Grauenhaft! Jn einem dieſer Schreckensſäle fanden wir mehrere engliſche
Soldaten', Einige todt, Einige noch am Leben, und unter dieſen den unglücklichen
Kapitain Vaugham vom 90. Regiment der ſeirdem ſeinen Wunden erlegen iſt.
Ich geſtehe es offen ich konnte dieſe Scenen, vor denen ſich ſelbſt unſere Aerjte
entſetzten nicht länger anſehen. Was mögen die Verwundeten gelitten haben die
alles Das ertragen, ohne eine helfende Hand, ohne labenden Trunk ſterben mußten!
Die meiſten waren am Sonnabend vielleicht viele ſchon am Freitag verwundet
worden und wer vermäße ſich, zu ſagen, wie viel länger andere in dieſen Sälen

es gab deren gar viele gelegen hatten In der Haſt des Rückzugs ſcheinen
die Ruffen auch noch Todte um ſich Platz zu verſchaffen, hereingebracht und mit
gräßlicher Satire auf die Strohlager gebettet zu haben. Um die Verwundeten ha
ben fie ſich weiter nicht gekümmerr. S

Nach Correſpondenzen aus Konſtantinopel im „LConſtitutionnel““
geht die Organiſation des im Engliſchen Solde ſtehenden Türkiſchen
Hülfscorps raſch von ſtatten. Lord Redcliffe und der Seriasker mu
ſterten daſſelbe neulich und überzeugten ſich, daß dieſe Truppen für
den Dienſt im Felde vollſtändig eingeübt ſind, und daß die ſie com-
mandirenden Engliſchen Offiziere die Commandoworte in Türkiſcher
Sprache vollkommen ausdrücken können. Die Engliſche Regierung
will dieſe ausgezeichnete Jnfanterie durch ein 3—4000 Lanziers ſtarkes
CavallerieCorps verſtärken. Ein Drittel von dieſem Contingent iſt
bereits zuſammengebracht Und 3 Engliſche Offiziere kaufen in Ungarn
bereits Pferde dazu auf. Endlich wird man noch 2500 Baſchi-Bo
zuks des Generals Beatſon anſchließen die ſich ebenfalls unter dem
Oberbefehl des Gen. Vivian, Ober-Commandanten des Hülfscorps be
finden. Dem nach Aſien abgereiſten Omer Paſcha werden friſche
Truppen nachfolgen. Die gegenwärtige Armee in Aſien beſteht aus
15,000 Mann in Kars, 15,000 in Batum und 15--20,000 meiſt
irregulären Truppen in Erzerum. Allein dieſe Ziffern ſtehen blos auf
dem Papier. Wollte man dieſe Armee in Schlachtordnung aufſtel
len, ſo würde ſie auf ein Drittel zuſammenſchmelzen. Omer Paſcha
ſcheint aus der Krim 20,000 Mann und aus den Stellungen an der
Donau 5000 Mann für Aſien verlangt zu haben, und mit dieſem
Zuwachs von Truppen hofft er die Ruſſen, gegen welche die Aſia
e Bevölkerung ohne dies ſehr feindſelig geſinnt iſt, bemeiſtern zu
onnen.

Aus Malta vom 25. September wird gemeldet, daß die tripo
litaniſchen Jnſurgenten in großer Zahl gegen die Hauptſtadt marſchirten.

Nhußland und Polen.
Petersburg d. 24. Sept. Nach amtlichen Nachrichten aus

Moskau iſt der Kaiſer am 20. von dort nach Nikolajew gereiſt
er iſt begleitet von ſeinem Bruder, dem Dberfeldzeugmeiſter Groß
fürſten Michael; Großfürſt Konſtantin hat ſich dorthin bereits vor
neun Tagen begeben und es folgte ihm bald darauf der Großfürſt
Nikolaus

Das Verbot der Geldausfuhr aus Rußland und Polen iſt
von der ruſſiſchen Regierung für die Ausfuhr von Silbergeld fremden
Gepräges aufgehoben worden.

Aus Hamburg, d. 30. Sept., wird der „Patrie“ telegraphirt
„Die finnländiſchen Blätter melden, daß die Getreide Ausfuhr aus
Finnland verboten wurde.

Von der polniſchen Grenze, d. 23. Sept. Der Juſtand
der großen ruſſiſchen Armee, ſowie der Hülfsquellen des Landes dürfte
nunmehr darüber entſcheiden ob Ausſichten zu einem baldigen Frie
densabſchluſſe vorhanden ſind. Jn Polen und auch wohl in Rußland
ſehnt man ſich allgemein nach dem Frieden, ſchon um der neuen Con
ſcription zu entgehen, da das Land wirklich anfängt, entvölkert zu
werden, was durch den Mangel an Erndte Arbeitern ſchon recht ſicht
bar geworden iſt. Uebrigens werden in Polen die Reſultate der dies
jährigen Erndte bereits amtlich aufgenommen, Um zu ermitteln, wie
viel Eerealien für den nächſten Feldzug möglicherweiſe aus dem Kö
nigreich bezogen werden. An eine Ausfuhr nach Preußen iſt daher
nicht zu denken.



Frankreich.
Paris, d. 30. Sept. Der Herzog von Coburg iſt plötzlich von

hier abgereiſt, ohne die zweite Aufführung ſeiner Oper, welche auf
Sonnabend anberaumt war, abzuwarten. Wie es heißt, trat er ſeine
Rückreiſe in Folge einer telegraphiſchen Depeſche an. Er begiebt ſich
zunächſt nach Coblenz zu dem Könige von Preußen. Man knüpft an
die Perſon des Herzogs die Vermuthung, daß er über die Friedens
Bedingungen welche jetzt nach dem Falle Sebaſtopols nöthig gewor
den, ein Einverſtändniß herbeizuführen ſuche. Ein Privatbrief aus
Moskau an eine in Paris wohnende ruſſiſche Familie erzählt, daß der
Fürſt Mentſchikoff Mönch geworden und in ein Kloſter der alten
Hauptſtadt des ruſſiſchen Reiches eingetreten iſt Man meint, daß
die Fluth von Unheil welche er über ſein Land hereingerufen hat,
dieſen Schritt des berühmten Abgeſandten an die Pforte beſtimmt
habe. Abd el Kader kehrt dieſer Tage nach Marſeille zurück, um
ſich dort nach Syrien einzuſchiffen, wo ihm Damascus als künftiger
Wohnort an ewieſen worden iſt.

Jtalien.
Turin, d. 26. Septbr. Dem Vernehmen nach hätte General

Lamarmora einen Antrag auf die Sendung von weiteren 5000
Mann geſtellt, und denſelben damit begründet, daß 3000 Mann der
Cholera erlegen ſeien, 3000 in den Spitälern liegen und 500 kampf-

„Gazzetta uffiziale““ wäre der König Viktor Emanuel bedenklicher
krank, als die betreffenden Bulletins glauben laſſen.

Amerika.
Nach dem Times Correſpondenten aus NewYork (11. Sept.)

herrſcht eine Art Verwirrung unter den Parteien je näher die Zeit
der Herbſtwahlen heranrückt, zeigt ſich die Schwierigkeit, dieſelben
auf der alten Grundlage von Whigs und Demokraten wieder zu bil
den. Die Knownöothings ſcheinen im Süden wie im Norden an Bo
den zu verlieren. Virginien, der einflußreichſte Staat von allen ſüd
lichen, iſt ihnen entgangen in Kentucky hat ſich ihre Mehrheit ſehr
vermindert. Jn den noördlichen Staaten iſt beſonders der Ausfall der
am 9. Septbr. in Maine gehaltenen Wahlen bemerkenswerth; in die
ſem Staat, wo die Agitation gegen den Verkauf geiſtiger Getränke
ihren Anfang nahm und ein Verbot deſſelben zuerſt veranlaßte, hat
die Vereinigung der ſogenannten Adminiſtrativdemokraten und der
jenigen, welche ſich dem Verbot geiſtiger Getränke widerſetzen, einen
unzweifelhaften Sieg errungen die Knownothings, welche vergange
nes Jahr in jenem Staat überwiegend waren, kamen jetzt kaum in
Betracht. Ein ähnliches Reſultat wird in NewYork erwartet.

Naturxwiſſenſchaftlicher Verein.
Die Sitzungen für das Winterſemeſter werden Mittwochs den 3.

d. im Goldnen Ring auf dem Markte eröffnet.
unfähig gemacht wären. (2) Nach einer turiner Korreſpondenz der
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Bekanntmachung.
Die größtentheils aus Ziegeldeckerarbeit be

ſtehenden, zu 200 excl. des Fuhrlohns ver
anſchlagten Reparaturen an den Pfarrgebäuden
zu Schiepzig ſollen dem Mindeſtfordernden
in Verding gegeben werden. Hierzu ſteht ein
Termin am

Sonnabend den 6. October
Vormittags um II Uhr

in meinem Geſchäftszimmer an. Anſchlag und
Bedingungen liegen daſelbſt zur Einſicht bereit.

Halle, d. 1. October 1855.
Der BauJnſpector Steudener.

Auction.
Freitag d. 5. d. M. Nachmitt. I Uhr ſoll

gr. Ulrichsſtr. Nr. 18 ein Theil des Nach
laſſes der Frau Amtmann NRoloff,
beſtehend in ſehr gutem birkenem
Mobiliar, als: 1Fortepiano, Kleiderſekre
tair, Kommoden, Stühle, Bettſtellen, Spiegel,
Kleider u. Küchenſchränke, Waſch, Auszieh
Spiegel und KüchenTiſche, Gefäße, Rücke,
Küchen und Hausgeräthe u. dergl. m.

Ferner: Eine Partie Schlöſſer, Schnei
demeſſer, Riegel, Beſchläge, Sprungfedern,
Kofferhenkel u. dergl. (Ausgebote in gr. und
kl. Partieen), 1 polirter Waarenſchrank mit
Glasthüren, 1 Ladentiſch, meiſtbietend gegen
gleich baare Zahlung verkauft werden.

Brandt, Auct.Commiſſ. u. ger. Taxator.

Verkauf einer Brauerei,
welche erbtheilungshalber ſehr billig verkauft
werden ſoll.

Dieſelbe iſt dicht an der Saale und Thü
ringiſchen Eiſenbahn in einer ſehr ſchönen Ge
end bei Naumburg gelegen und bietet diere h re ſo wie wegen der
ähe der Saale und Eiſenbahn entliche Vortheile dar. hn ſehr weß
Die Gebäude der Brauerei

Kurzem niedergebrannt,
daher nur noch aus

4) einem Wohnhaus 2) einem Schuppen,
3) einer maſſiven und gewölbten Malzten
ne, 4) einem Gährkeller, 5) einem Keller
zum einfachen Bier, 6) zwei Kellern zum
Lager-Bier (in Felſen gehauen), und 7) ei
nem Gefäßkeller; ſämmtliche Keller ſind
ſehr geräumig und zweckmäßig angelegt.

Ein Haupt Vortheil liegt darin daß die
Brauerei Gebäude nun ganz nach Willen des
Käufers und ſehr billig wieder herzuſtellen ſind
und die ſchönen Kellerräume zur Hälfte der
Erbauungskoſten erlaſſen werden ſo wie auch
die geretketen Utenſilien zu ſehr niedrigen Prei
ſen zu erwerben ſind.

Auf frankirte Anfragen werden die Herren
Ferber S E. Nachfolger in Naum-
burg a/S. weitere Auskunft ertheilen.

ſelbſt ſind vor
und beſteht dieſelbe

Be

Der Vorſtand.
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kaunntmach ungen.
Thüringiſche Eiſenbahn.

Die geehrten Herren Actionaire der Thüringiſchen Eiſenbahn Geſellſchaft wer
en hierdurch eingeladen, zu der auf

Freitag den 19. October er. Vormittags 9 Uhr in Halle in dem Saale des Ei
pfangshauſes auf dem Thüringiſchen Bahnhofe

beginnenden außerordentlichen General Verſammlung ſich einzufinden. Als Gegenſtand d
Berathung und Beſchlußnahme in derſelben bezeichnen wir die Frage:

In welcher Weiſe ſoll die Thüringiſche Eiſenbahn Geſellſchaft die Conceſſionirung und
Ausführung des Baues der Eiſenbahn von Weißenfels über Zeitz und Gera nach
Hof zu Stande bringen

Die Herren Actionaire werden erſucht, die etwa zu ſtellenden beſonderen Anträge in Ge
mäßheit des 30 des Statuts. bis ſpäteſtens zum 10. October an den Vorſitzenden der Di
rection ſchriftlich einzureichen.

An der GeneralVerſammlung Theil zu nehmen berechtigt ſind nach 9. 26 und 27 des
Statuts alle diejenigen welche Jnhaber von 5 Actien ſind und dieſe entweder mit Ueberrei
chung einer Deſignation bei unſerer Hauptkaſſe (ohne Dividendenſcheine) hinterlegen oder beim
Eintritt in die GeneralVerſammlung vorzeigen. Gleiche Geltung wie die Actien ſelbſt ſollen
alle von öffentlichen Jnſtituten reſp. Behörden über die Hinterlegung Thüringiſcher Eiſenbahn
Actien ausgeſtellten Scheine haben.

Die an ſich zum Erſcheinen berechtigten Actionaire können ſich auch durch einen aus der
Zahl der übrigen Actionaire gewählten Bevollmächtigten vertreten laſſen (F. 28 des Statuts).
Einfache mit Namensunterſchrift und Siegel verſehene Vollmachten ſind ausreichend.

Die Herren Actionaire haben am Tage der General Verſammlung auf der Eiſenbahn
freie Fahrt nach dem Verſammlungsorte und von dort zurück. Sie erhalten dieſe gegen Vor
zeigung der Actien oder der mit denſelben gleiche Geltung habenden Depoſitenſcheine bei un
ſern Einnahmen, welche ſie in ein Couvert einſchließen und dieſe mit einem Fahrtenſtempel
verſehen.

Frauen und Minderjährige können die freie Fahrt nicht beanſpruchen.
Erfurt, den 27. September 1855.

Die Direction
der Thüringiſchen Eiſenbahn Geſellſchaft.

Auction in Eisleben. Am Sonn
abend den 6. October Vormittag 10 Uhr ſol
len aus dem Nachlaſſe Sr. Excellenz des Mi
niſters Herrn Grafen v. d. Schulenbur
ein ganzverdeckter und ein halbverdeckter Kutſch
wagen und eine Oroſchke auf hieſigem Plane
im Gaſthofe „Zum goldenen Schiff gegen
ſogleich baare Bezahlung verſteigert werden.

Eisleben, den 27. September 1855.
Otto Auctionator.

Ein erſter Horniſt findet Engagement beim
Stadtmuſikchor in Eisleben. Das Nähere
ertheilt auf frankirte Briefe

Krauße,
Mitglied vom Chor.

Das Pabſtſche Geſchäft wird pünktlich
fortgeführt, und bittet um gütige Aufträge

F. Pabſt, Schuhmacher
Klausthor Nr. 10.

Das Haus große Wallſtraße Nr. 29, mit
Laden, ſchönem Garten, 7 Stuben, Hof und
Zubehör, iſt zu verkaufen und daſelbſt das
Nähere zu erfahren.

Ein Burſche, welcher Luſt hat die Bäcker
profeſſton zu erlernen, kann ſich melden bei
dem Bäckermeiſter L. Nitzſchke, Schmeer
ſtraße Nr. 11.

Ein tüchtiger Schmiedegeſelle, welcher ſich
getraut, einer Werkſtelle, in der Wagenarbeit
und Hufbeſchlag getrieben wird, vorzuſtehen,
findet dauernde Beſchäftigung bei

Fr. Nauendorfs Wwe.,
Poſtſchmiede in Nordhauſen.

Erleuchtungs-Stoffe.
Photogene (Mineral oder Steinkohlen

Deh)
Camphine, Gas Aether, OelSprit,
StearinKerzen, feinſte, mittel und or

dinaire, Talg Lichte,
Raffinirtes reines Rüböl in Kru

ken zum Centnerpreis und in einzelnen Quar
ten zu angemeſſen billigen Preiſen, empfehlen
in beſter Waare

W. Fürſtenberg G Sohn.
Cheater in Eisleben.

Mittwoch den 3. Octbr. Dienſtboten und
Herrſchaften, Luſtſpiel in 2 Akten von
Benedix.

Freitag den 5. October: Der Barbier von
Sevilla, komiſche Oper in 2 Akten von
Roſſini.

Julius Wunderlich, Theaterdirector.



An die Wahlmänner meines Standes.
Wen werden wir wählen

Meinen Wunſch ſo wie den des Orksrichters c. Herrn Dorenberg aus Hettſtädt im
Mansfelder Kreiſe, welchen derſelbe ſchon vor 3 Jahren bei der Vorwahl in Lauchſtädt aus-
ſprach: aus dem Bauerſtande einen Deputirten zu wählen, will ich hierdurch nochmals zur

Anregung bringen. n ungDa unſere Staats- Regierung die bäuerlichen Verhältniſſe immer mehr und mehr zu ver
beſſern geſucht hat und noch zu verbeſſern ſucht, ſo wäre wohl das Beiſpiel hier paſſend
wenn die Aerzte den Kranken im Hauſe haben, iſt am erſten ihm zur Geſundheit zu verhelfen
und er ſelbſt nur kann wiſſen was ihn fehlt.

Was die andern Angelegenheiten für das Wohl des Staates und Landes betreffen, ſo
wird derſelbe wohl, wenn er für daſſelbe zu wirken bemüht iſt, auch dort ſeiner Geſinnung
gemäß ſtaatskluge Männer finden denen er ſich anvertrauen kann mir ſelbſt wäre davor
nicht bange, und man braucht weder Jura noch Cameralia ſtudirt zu haben wenn man nur
einigermaßen mit unſrer Verfaſſung bekannt iſt. Früher fand man weiſe Männer hinterm
Ackerpfluge, ſelbſt den Curius.

4 Da nun der größte Theil von den Wahlmännern wieder Bauern ſein werden, ſo iſt es
doch nur leicht, einen Deputirten aus unſerer Mitte bei der Wahl durchzubringen, ſei er aus
dem Mansfelder oder Merſeburger Kreiſe.

Ein Wahlmann und Bauer
des Merſeburger Kreiſes

L

Lein
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buscheP. Jo hliotheh,

Markt, Waagegebäude Nr. 25 in Halle,
O mit heutigem Tage eröffnet, empfiehlt ſich dem geehrten Publikum bei den

die beſten neuen Erſcheinungen
afft.

Pränum. Monatlich 5

langen Winterabenden zur geneigten e
im Gebiete der Belletriſtik werden ſofort angeſch

Leſegebühren pro Band 8 Tage 6

Beſtellungen auf Röblinger Kartoffeln,
den Wispel zu 28 anzunehmen iſt Herr
Jacobine im „Goldnen Herz von mir be

auftragt. Roloff.
Die zweite Hausknechtſtelle im Gaſthof zum
oldnen Herz iſt ſofort zu beſetzen.

Halle, d. 1. October 1855.
F. Jacobine.

Fonds und Geld Cours.
Berlin, den 1. October.

f. Sr. Geld r GrAmtlich. Berg. Märk. Pr. v e Gldb. eS rſe do. do. II. Serie s 101 100 o. Prioritäts 4Fonds Courſe. Brief le em. Neonn r v
Pr. Freiw. Anl. e DBerl.- Anh. Lit. a Stargard Poſen. 3 92 91St. An von an e 100 und l r Prteritäts v cn a h v do. Prioritäts o. Emiſſion 90 9d d i e d 95 Berlin Hamburger Thüringerde n e 851 do. Prioritäts 100 (100 do. Priorit. Obl. 4 99Staats Schuldſch. 3 85 9 do. do. II. Em. 4 100 do. III. Serie 100
re ver Brl Pted. Magen 95 Wilpo. Se en F. W do. Priorit. Obl. a Oderberg) alte 173r n e do do Ut 6 a d vo neue 147 ae et o. do Tit. D. A. 9037, 99 do. Prioritäts 4 91r u c 8 Berlin Stettiner 170 169 Nichtam lich.e ne Bee eneee eeDrigenenen n Z.-Schw.eg. alten 133 132 Eiſenb. Stamm

Berl. Viadt Obl. o r ein ener tungsbogen.e do. Privrit. Obl. a 100 Amſterd. -Rötterd. 4 82
re t 97 m e n n e b bcöthen Bernburg iKur u. Reumärk. c 92 rankfurt Hanauſ sOſtpreußiſche 3 915 do. III. Emiſſton4 92 92 Oberſchl. 4 m S

Pommerſche 3 97 DüſſeldorfElberf. Kiel Altvna a EPoſenſche n 4 S S do. Prioritäts4 o Livorno Florenz 4e 3 do. Prioritäts- 5 Ludwigsb. 2Berb n n07Schleſiſche 92 NMagdeb. Halberſt. so MainzLudwigsh. a 118 117Vom Staat garan Magdeb. Wittenb. 49 48 Keuſt. Weißenburg 4 138tirte Liv. B. u do. Prioritäts- 4 99 Mectlenburger 4 r
Weſtpreußiſche. 89 88 Münſter Hammer 4 9 90 Rordb. (Fr. W. )4 5795 50

Rentenbriefe. Niederſchl. Märk. a 92 Oeſterr.«Franz. 3. 109 1ös
Kur u. Neumärk. a 96 do. Prioritäts 4 92 Zarskpje SeloPommerſche o. Conv. Prior. 93 92 pro St. fe a S
Poſenſche ler a Aust. PrioriHreußiſche e rats Aetien.Rhein u. Weſtph. A. Aiederſchl. Zwgb. Nnnſterd. Rotterd.Sächfiſche 96 96 Oberſchl. t. A. 21 Fracau Oberſchl. t
Schleſiſchen ter n e 179 Rordb. (Frdra 100Hr. V. Antheilſch. 117 ä 85 t S. Sein Slis 3. deer 3 43 Pribr. Lit. B. 2 S ſter 13 do. Prior. e. D. o 91l und Sn 8 Pru e B. 3 81 Meuſe 4n a Stee SEiſenb. Aetien. e denite a an e 3 271 270Nachen Daſſetderf 3 87 d terte H. an rerdö. Prioritäts- o do. II. Serie 5 Ba cdo i. Emiſſion 4. 809 80 Rheiniſche.. Ausl. Fonds
AachenMaſtricht 47 do. Sia 107 raunſchw. Bant 4 126do. Priotitäts a 93 o. Prier O Veimarſhe Bank 4 inBerg. Märkiſche a 81 do. vom Staat gar. 83 Darmſtädter Bank 4 o

Präm. Anl. v. 1855 à 100 108 à gem. Berlin Hamburger Ia à 115 gem. Colin Minden
163/, à 163 gem. Rheiniſche 1069. à 106 gen. Ludwigshafen Verbach 168 à bz. Mecklenburger 64. à

à 64 bz. ordbahn (Friedr. Wilh.) 57 à à bz. Deſtr. Franz. Staats Eiſenbahn 109 à bz.
Darmſtädter Bank 111 à bz.

Die Börſe, welche ſich faſt ausſchließlich mit der Abwickelung deru diesmal ſehr umfangreichen Ultimo Engagements beſchäftigte, war in matter Stimmung und die Courſe im an nieAllgemeinen etwas niedriger. Ausländiſche

Extra ſchöne friſche Thüringer
Salzbutter, à Pfd. 72 Sgr.,
in Kübeln von 20 80 billiger, offerirt

i i
FamilienNachrichten.

Entbindungs Anzeige.
Die glückliche Entbindung meiner lieben

Frau, Amalie geb. Zorn, von zwei geſun
den und muntern Mädchen zeige ich Verwand-
ten und Bekannten nur auf dieſem Wege ganz
ergebenſt an.

Landsberg, d. 1. October 1855.
C. E. Große.

Bei meinem Abgange von hier nach Jüter
boy ſage allen Freunden und Bekannten ein
herzliches Lebewohl.

Cönnern, den 1. October 1855.
G. H. Berlich.

Marktberichte.
Halle den 2. October.

Weizen 100--110 Roggen 80 86
50— 55 Hafer 28— 30

Magdeburg den l. October

Weizen 99 110 Gerſte 54 60Roggen 80 84 Hafer 30 33Kärtoffelſpiritus, die 14,400 vt. Tralles 52 53
Berlin den 1. Oktober.

Weizen loco 100-—-128 ſchwimmend,
poln. 118 b.

Roggen loco 83pfd. 85 85 pr. 82pfd. bz., 85pfd.
86 pr. 82pfd. bz., 86--87pfd. 88 pr. 82pfd. bz.,
ſchwimmend 82 83pfd. 84—85 pr. 82pfd. bz., Ocibr.
80 7 bz. u. Br., 79 G., Oet. Nov. 80

78 bz. u. Br., 77 G., Nov. Dec. 79 77 bz.
u. Br., 76 G., Frübj. 7772 577 bz., Br. u. G.

Gerſte, große 54——60
Hafer loco 34—38
Erbſen, Koch 76 82 Futter 72 74
Rübdl loco i8 bz. U. Br., Oct. 18bz. 18 Br. 1852 G., Oct. Nov. I8 bz. u.
e 18 bz., 188,, Br., 18ec. Jan. Mairn u r 18 G., April Mat 18

Spiritus loco ohne Faß 37 36 bz. mit Faß37 bz., Oct. 37 36 b. i Br. z
Oet.) Nov. 95 34 bz. u. Br., 34 KRov
Dec. 34 33 bz. 33 Br., 33 G., April Mai
33 33 bz., 33 Br., 33 G.

Weizen ſehr matt. Roggen loco ferner weichend. Rüböl
gut behauptet. Spiritus in rapidem Rückgang begriffen,
ſchließt matt.

Breslau, d. I. Octbr. Spiritus pr. Eimer zu 60
Quart bei 80 pCt. Tralles 20 Weizen weißer
30 175 gelber 80-168 Roggen 102
II Gerſte 62—-70 Hafer 36 42

Stettin d. 1. Oct. Weizen ſtill, 122 125 gefor
dert, Frühjahr 122 Br. 120 G. Roggen 78—80 bz.,
Oct. 78, Octbr. Novbr. 76--77, Nov. Dec. 76 76
Frühj. 75 bz. Spiritus 9,, Oct. 9, G Oct. Nov.o r Kuh i G., We Br. Ab r 3.
Nov. Dec. 179 bz.

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am. 1. Octhr. Abends am Unterpegel 5 Fuß 2 Zoll.
am 2. Setbr. Morgens am Unterpegel 5 Fuß 2 Joll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
den 1. October am alten Pegel 33 Zoll unter 9.

am neuen Pegel 4 Fuß 5 Zoll.

Scchifffahrtsnachricht.
Die Schleuſe zu Magdeburg paſſirten

Aufwärts, d. 30. Septbr.

re n. hberg. E. Schnuppe, Bretter, desgl. n. Rothenburg.Gebr. Gravict, S p sgl. n. Rothenburg
Den 1. Oct.

Comt.-K.

Gerſte

(Nach Wisvpeln.)

86pfd. hochb.

F. Höppner, desgl. Schleppkahn Carl, H M.
Magdeburg.

Gr. Roſenburg n. Potsdam

Fonds etwas williger zu laſſen preußiſche angenehmer.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

e



WBeilage zu Nr. 230 der Halliſchen Zeitung im Schwetſchke'ſchen Verläge).

Großes Orgel Concert im Dome zu Merſeburg.
(Durch Zufall verſpätet.)

Das am Mittwoch den 26. Septbr. ſtattgefundene Orgelconcert im
Dome zu Merſeburg hatte ein überaus zahlreiches Auditorium angezo
gen; Künſtler und Kunſtfreunde aus weiter Ferne waren anweſend,
um die Wirkungen des neuen großartigen Orgelwerkes von Lade gaſt
kennen zu lernen. Ein detaillirtes Urtheil über die Trefflichkeit des
Kunſtwerks, ſowie eine ausführliche Beſchreibung deſſelben welche hier
nicht am Orte wäre, wird der Organiſt Herr Engel in einem beſon
dern Nachtrage zu ſeiner „Denkſchrift“ veröffentlichen. Wir halten
uns hier zunächſt im Allgemeinen nur an den Effect, den die Orgel
unter den Händen und Füßen der betreffenden Virtuoſen hervorgebracht
hat. Das neue Gott geweihte Inſtrument bietet in ſeinen verſchiedenen
Regiſtern die mannigfaltigſten Klangwirkungen in ſeltener Charak
terſchönheit; die zarteſten, vielleicht anderweit noch nie gehörten Klänge
verhällten wieſin weiteſter Ferne die mächtigſten Tonſtrömungen durch
brauſten das akuſtiſch ſehr günſtig gebaute Gotteshaus. Alle Vorzüge,
vielleicht auch einzelne Mängel des Jnſtruments traten namentlich in
Liszts „großer Fantaſie und Fuge zu Tage wo das glanzvolle har
moniſche Prachtgebäude zuweilen auf etwas ſchwachem Unterbaue zu ru-
hen ſchien

Das Concert wurde durch den Domorganiſten Engel mit einer
Fantaſie und Fuge (eigener Compoſition) eröffnet; man merkte die Ab
ſicht, das neue Jnſtrument in ſeinen verſchiedenartigen Klangbeziehungen
den Zuhörern zu präſentiren; der Eindruck ſchien allgemein zu befriedi
gen und namentlich brachten die ſcharfen Contraſte pp. und l. eine
überraſchende Wirkung hervor. Der Fantaſie folgten zwei geiſtliche Lie
der, nach Melodieen von J. W. Frank aus dem 17. Säc. harmoniſirt
von Engel, mit neu gedichteten Texten von W. Oſterwald, geſun-
gen von Frl. Genaſt aus Weimar. Die Sängerin brachte den muſi
kaliſchen Gehalt warm und gemüthvoll zur vollen Geltung, ließ aber in
ſprachlicher Beziehung um ſo mehr zu wünſchen übrig da die Texte
nicht gedruckt waren und die Worte nur ſtellenweiſe verſtanden werden
konnten wir müſſen ſomit auf weitere kritiſche Würdigung verzichten.
Die Fuge von S. Bach wurde ohne alle Prätenſion, einfach und wahr
empfunden von Hrn. Stade vorgetragen ein etwas bewegteres Tempo
wäre nach meinem Gefühle vielleicht noch angemeſſener geweſen. Die
Arie mit obligater Violine geſpielt von Hrn. Singer) aus der Mat
thäus Paſſion von S. Bach trug Frl. Genaſt bis auf einige Unvoll
kommenheiten brav vor; die Tonausprägung hätte der trefflich vorge
tragenen Violin Partie gegenüber hie und da noch gewichtvoller ſein
können.

Den zweiten Theil des Concerts eröffnete die ſchon erwähnte „Große
Fantaſie und Fuge für die Orgel, componirt von Liszt, vorgetragen
von Winterberger. Die Compoſition, welche in der Ausführung
wohl über eine halbe Stunde gedauert haben mag, trägt unverkennbar
den Stempel der Originalität und gehört in das Reich der program-
matiſchen, Muſik, welche eben nur durch Hülfe eines Programms
verſtanden und gewürdigt werden kann. Hat ein großer Theil der
Zuhörer dem muſikaliſchen Jdeengange des genialen Tondichters nicht
folgen können, ſo erſchienen doch viele Einzelheiten ſo prägnant und
neu in ihrer Wirkung daß die Aufmerkſamkeit in ſteter Erregung er
halten wurde. Wie vieldeutig aber dieſes Tongemälde ohne Programm
interpretirt werden kann erhellet zur Genüge aus den hie und da laut
gewordenen Deutungen; wo der Eine einen wilden Kampf der Elemente
unter Donnergekrach und Sturmesgebrauſe heraushörte, da hatte ein
Anderer die grauſige Erſtürmung von Sebaſtopol (11) in Tönen

e

Bekanntmachung.
Die Poſt Dampfſchiff Fahrten zwiſchen

Stettin und Kopenhagen, welche zur
Zeit wöchentlich zweimal ſtattfinden werden

Halle, Mittwoch den 3. October 1855.

Hekanuntm a
hagen am Dienstag den 2. October, und von
Stettin am Freitag den 5. October d. J.

Berlin den 20. September 1855.
General Poſt Amt.

h TÄNÄNNTNTNN,,-wahrgenommen beide Jnterpretationen ſind natürlich ſchon a priori
Unſinn Denn ein ſo denkender Künſtler wie Liszt würde natürlich der
artige Tongemälde im „Gotteshauſe“ nicht zur Schau ausſtellen.
Hr. Winterberger trug die Compoſition mit bewundernswerther Vir
tuoſität und Ausdauer vor.

Hr. v. Milde ſang die Arie aus Mendelsſohns Elias durch
aus edelz; der Accompagniſt war mit dem Sänger nicht immer ganz
einig, was allerdings in der unvortheilhaften Stellung ſeine Urſache ha
ben mochte. Die Artikulation hätte ſchärfer ſein können denn auch
Hrn. v. Milde konnte man die Textworte nicht immer verſtehen. Jn
der Fantaſie über den Choral: „Ein' feſte Burg c. bewährte Herr
Schellenberg aus Leipzig als Componiſt und Orgelvirtuos ſeitten
wohlbegründeten Ruf. Nauenburg.

Königliches Kreisgericht in Halle.
Oeffentliche Sitzung der J. Abtheilung III. Deputation am 28. Sept.

Richter Collegium v. Hornemann, Stecher, Winkler.
Staats Anwaltſchaft: Heiſe, Pochhammer.

1) Die verehel. Tiſchlermeiſter Capſer iſt angeklagt, der Handelsfrau Men
nicke auf dem Wochenmarkte eine Metze entwendet zu haben. Trotz ihres Leugnens
wird ſie des Diebſtahls überführt und da ſie bereits 2 mal wegen Diebſtahls ver
e iſt, mit 2 Jahr Zuchthaus und Stellung unter Polizeiaufſicht auf 2 Jahr
beſtraft.

2) Der Kellner Carl Schwabe aus Nebra wird wegen Landſtreichens im
Rückfalle und Bettelns mit 2 Monat Gefängniß und demnächſtiger Einſperrung in
ein Arbeitshaus beſtraft, von der Anklage des wiſſentlichen Gebrauchs eines auf ihn
nicht ausgeſtellten Legitimationspapiers aber freigeſprochen.

3) Die verehelicht geweſene Johanne Marie Hoffmann geb. Hille von hier,wird trotz ihres Leugnens überführt, von einem Fenſter des Fleiſchermeiſter Keer

demann' ſchen Hauſes zu Giebichenſtein einen dem Wiedemann gehörigen Myrthen
ſoſtock entwendet zu haben. Da ſie bereits 3 mal wegen Diebſtahls verurtheilt

wird ſie mit 1 Jahr Gefängniß, Unterſagung der Autübung der bürgerlichen
rechte und Stellung unter Polizeiaufſicht auf 2 Jahr beſtraft.

Fremdenliſte
Angekommene Fremde vom 1. bis 2. Oetober

van Hr. Obriſt Wernicke u. Hr. Lieut u. Adjut. v. Treski r
furt. Die Hrru. Kaufl. Manskopf Behrends a. Frankfurt Werkshag a.
küderſch. Hr. Stud. cam Neumann a. Wichelsdorf. Hr. Partik. v. S
denſtein g. Mannheim Hr. Poſtrath Handtmann g. Magdeburg Hr
v. Baab a. Erfurt.Atnekt Türiehn: Hr. General Major u. BrigadeCommandeur d. Schöler
Diener a. Erfurt. Die Hrrn. OAmtl. Kunkel a. Querfurt Bornträg
Netzſchkau. Hr. Amtm. Roth a. Trömmnitz. Hr. Rent. v. Schink a. Dr.
den Die Hrrnu. Pharmaz. Anger a. Hamburg, Ziegler a. Ruhla. Die Hrt
Kaufl. Schmahlfeld a. Nienburg a W., Weiſe a. Leipzig Höhl a. Frau

a M. Forſter u. Peters a. Hagen nGoldaer Ring: Die Hrru. Kauft. Reisner a. Eilenburg ch a. Ham
burg, Schmidt a. Berlin Gröbel a. Naumburg. Frau Profeſſor Altner a.
Würzburg

Gold Lömer Hr. Oekon. Keuffel a. Quedlinburg Hr. Jnſp. Thiele a.
e 33 Kaufm. Duimchen a. Delitzſch. Mad. Joſſeron, Jnſtitutrice
a. d. weiz.

Stagt ſamer Hr. Cand. v. Donnets a. Erfurt. Hr. Kaufm. Weis a.
erlin.

Sohwarzer Bär: Hr. Lehrer Leopold a. BeeſenLaublingen. Hr, Kaufm.
Kleekamm a. Weißenborn. Hr. Färber Heidenreich a. Ermsleben.

Golcdue Engel Hr. Gutsbeſ. Jäger a. Mitterothe. Hr. Oekon. Schirmer
a. Hainichen. Die Hrrn. Fabrik. Jäger a. Nordhauſen Peckholt a. Dres
den. Hr. Apoth. Schnabel a. Eckartsberga. Hr. Klempnermſtr. Peters a.
Berlin. Hr. Kaufm. Schulze a. Leipzig.

Magdeburger Bahnhof Die Hrru. Kaufi. Wehſel a. Frankfurt, Ber
gaug a. Danzig. Hr. Rittergutsbeſ. Graf Bollery m. Fam. a. Schleſien. Hr.
Farmer v. Behr a. Texas.

Wohnungsanzeige.
Einem en geehrten Publikum und mei

nen werthen Kunden mache ich die Anzeige
daß ich nicht mehr Bäckergaſſe Nr. 1, ſondern

nach der Fahrt von Stettin am 29. d. M.

gender Weiſe fortbeſtehen:

des von Berlin des Morgens abgehen tags 8 Uhr beginnen.

d t Die Meldungen neuer Schüler für die Latei Glauchaiſche Kirche Nr. 5 wohne.
nur einmal wöchentlich, und zwar in fol niſche Hauptſchule bin ich bereit am Sonnabend

den 6. October anzunehmen. Die Prüfung der
aus Stettin Freitag Mittags nach Ankunft ſelben wird Montag den 8. October Vormit

Herker, Schuhmachermeiſter

Sehr ſchöne rothe und weiße Stettiner, Bors
dorfer und noch verſchiedene Sorten Aepfel,Eckſtein.

den Eiſenbahnzuges,
in Kopenhagen Sonnabend früh

umgekehrt
aus Kopenhagen Dienstag 3 Uhr Nach
mittags,
in Stettin Mittwoch Vormittags, berech

Die auf den 20. October d. J. früh 11 Uhr
anberaumte Pferdeauktion bei dem Großherzogl.
Geſtüte zu Allſtedt findet nicht Statt.

Schloß Allſtedt, am 30. Septbr. 1855.
Der Geſtüts- Jnſpector,

auch Koch und Eßbirnen ſind zu haben bei
L. Kehſe, v. d. Schifferthor Nr. 9.

Schlafſtelle ſteht offen gr. Ulrichsſtr. Nr. 51.

Wagen- Verkauf.
net auf den Anſchluß an den des Mittags
nach Berlin abgehenden Eiſenbahnzug.

beſchränkte Verbindung beginnt von Kopenpfiehlt

e Art Eckhold. Ein ganz neuer ſtarker zweiſpänniger Leiter
3 t den Stärkſtes franzöſiſches Jagdpulver, wagenDie auf eine wöchentlich einmalige Fahrt engl. Patent-Schroot und Zündhütchen em tags 2 Uhr in dem Gaſthofe zum Schwan bei

oll Sonnabend den 6. Octbr. Nachmit

Hugo Schale. Sennewitz meiſtbietend verkauft werden
Verloren wurden geſtern, als am 1. October, folgende von uns ausgeſtellte und in blanco girirte Wechſel

1 Pr. Wechſel vom 21. Septbr. und 1. Novbr. a W. Hoffmann hier

21 denſelben1 do. 1. Decbr.1 do. 21. 31.1 do 15. 15.ſämmtlich mit Accept der Bezogenen verſehen.

Der ehrliche Finder wird gebeten, dieſelben gegen angemeſſene Belohnung abzugeben bei

Gleichzeitig warnen vor Ankauf obiger Wechſel.

denſelben
a/R. Schreckenberger Leipzig

im Betrage 35 10 6
30
30
572 15

Ebert G Co., Martinsberg Nr.



in allen Farben beſter Qualität,
ßes Sortiment fertiger

Eine große Auswahl Damen Mäntel Tuche
zu alten billigen Preiſen, wie Kleiderſtoffe und ein gro

S Damen-Mäntel und Bournuſſe
nach den neueſten Modellen aus den beſten Stoffen gearbeitet empfiehlt

M. Oohm, Leipzigerſtraße im „goldenen Löwen“.

Echtes Klettenwurzel Oel.
Das Wachsthum der Haare befördernd, das

Ausfallen und frühe Grauwerden verhindernd,
vorzüglich bei Kindern anzuwenden, da es den
Grund zu einem herrlichen Haarwuchſe legt,empfiehlt in bekannter Güte das Glas nebſt

Gebrauchsanweiſung zu 5 Sgr. und 7 Sgr.

gora, Lama und Hermelim
Das Neueſte in Morl Stoſſen zu Damenmänteln, wie auch An

erhielt von der Leipaiger Messe
G. othlkurgel.

W. Heſſe, Schmeerſtraße Nr. 36.
Mauerſtücken ſind zu verkaufen gr. Berlin Nr. 9.
Eine ſtarke Haus Hof od. Gartenthür mit Zarge

Saiſon empfing
Eine große Auswahl von Kleiderstoffen, das Neueſte

G. Rothlkuugel.
für dieſe

von Eichenholz, ſowie ein noch guter Kanonenofen
mit Röhren ſind zu verkaufen Steinweg Nr.

Friſcher Kalk den 6. October in de
Kirchnerſchen Ziegelei am Klausthor.

4. B
freundlichen Wohlwollens.

empfiehlt billigſt

Vom 1. Detober ab befindet ſich
die Strohhut- Fabrik und Bleiche

von

erg erin der Brüderſtraße Nr. 13,
einpfiehlt ſich mit ihren Artikeln, und bittet um die Erhaltung des ihr früher erwieſenen Landwirthſchafterin ſucht ſogleich eine Stelle.

Ein einſpänniger kleiner Letterwagen m
eiſernen Achſen iſt zu verkaufen bei

Petzoldt in Landsberg
Pferd zu verkaufen in Zö beEs ſteht ein

ritz Nr. 10.
Eine tüchtige, mit guten Zeugniſſen verfehene

Zwei tüchtige Viehmägde zum 1. Januar auf

Die neueſten Façons in Spahn und Draht
A. BergerBrüderſtraße Nr. 13.

e weiſet nach Frau Schaaf, Geiſtſtraße
r.

Die in Nr. 227 dieſer Zeitung angezeigte
Aufſeherſtelle iſt beſetzt. Stückrakh.

Italien
h in empfehlende Erinnerung gebracht werden.
h verkauft und e S Waſchen

digkeit und Weichheit der Hanut.

Haus Verkauf.
Liegt in der Nähe des Marktes zu jedem

Geſchäft paſſend ſoll eiligſt, da der Beſitzer
das Haus ſelbſt nicht bewohnen kann für
1400 800 keiner Kündigung un
terworfen, können zu 4 Procent ſtehen blei
ben verkauft werden. Näheres gr. Brau
hausgaſſe Nr. 31, l Treppe.

Ein Schnitt und Materialwaaren Geſchäft
in einem großen Dorfe ohnweit Bernburg,
wobei 6 Morgen Acker, ſoll unter vortheilhaf-
ten Bedingungen für 3000 verkauft und
ſofort übergeben werden. Das Nähere beiE. Rewitzky in Magdeburg.

Eine Ackerwirthſchaft mit 111 Morgen ſehr
gutem Acker (durchſchnittlich Weizenboden) in
der Nähe von Halle, ſoll mit vollſtändigem
Jnventar welches in ſehr gutem Zuſtande iſt,
verkauft werden durch

E. Rewitzky in Magdeburg.
Ein großes Haus in der Mitte der hieſigen

Stadt, worin ſeit langen Jahren Reſtauration
und Materialwaarenhandlung betrieben iſt und
außerdem viel Miethe bringt ſoll für 10,000
mit 1000 Anzahlung ſofort verkauft wer
den durch E. Rewitzky in Magdeburg.

Bekanntmachung.
Nach 5. 2 und 3 der Pachtcontracte ſollen

die Weberſchen Naunachbarſchen Acker-
pachtgelder mit mehr Strenge wie bisher und
ohne Nachſicht und Anſehn der Perſon einge
zogen, auch PränumerandoZahlungen mit ein
geklagt werden weshalb ich die Herren Päch
ter erſuche, ſolche ſpäteſtens binnen 8 Tagen
von heute ab zu berichtigen.

Cönnern, den 1. October 1855.
Unterberg en.

als Weber'ſcher Geſchäftsführer.

Die ſeit lange vom Herrn Major v. Po
lenz innegehabte, elegant eingerichtete, freund
liche Wohnung beſtehend aus 9 Stuben, Kam
mern, Küche und Zubehör ſteht vom 1. Octbr.
d. J. anderweit zu vermiethen bei

Louis Kehſe
v. d. Schifferthor Nr. 9.

Eine Wohnung mit 3 heizbaren Stuben,
einigen Kammern nebſt Zubehör, ſteht zu ver

e e e e e e e e e
und Baden ausgezeichnet durch

Die innere Solidität dieſes Cosmetiques erläßt jede aus
die Ueberzeugung von deſſen Zweckmäßigkeit und Vortrefflichkeit

n werden gratis verabreicht, ſowie der Artikel ſelbſt in Halle 4

y s eAls ein durch ſeine vortreffliche Qualität ſo beliebt gewordener Toilettartikel kann die

che Honig Seife des Apothekers A. Sperati in Lodi CLonbardeh
Dieſe Honigſeife wird in verſiegelten kleinen und großen Päckchen zu und 5 Sgr.

Von heute ab wohne ich in dem früher
Lange'ſchen Hauſe.

Landsberg, den 1. Octbr. 1855.
Dr. Wendler.

Ein mit guten Zeugniſſen verſehener un
verheiratheter junger Menſch vom Lande der
gut zu fahren verſteht und etwas Caution lei
ſten kann, wird für Leiter und Möbelwagen
fuhrwerk geſucht bei J. G. Schaaf.

Eine Grube guter Pferdedünger iſt zu ver
kaufen bei J. G. Schaaf,

Rathhausgaſſe Nr. 8.
Ein kräftiger ordentlicher junger Menſch im

Alter von 18-20 Jahren findet in unſerer
Strohhut Fabrik dauernde Beſchäftigung.

L. Sachs S Comp.
Den geehrten Herrſchaften mit Bitte um

fernere Aufträge im Gardinenſtecken, ſowie im
Geſindevermiethen die ergebenſte Anzeige, daß
meine Wohnung jetzt auf dem großen Sand-
berg Nr. 3 iſt. Ich bitte um recht viele Auf
träge, indem ich 7 unerzogene Kinder habe.

Verwittwete Lange.
Ein gewandter junger Menſch ſucht als Be

diente oder Hausknecht in Leipzig eine Stelle.
Näheres bei Wittwe Lange in Halle a/S.
großer Sandberg Nr. 3.

Apothekergehülfen Geſuch.
Wegen Krankheitsfall findet ein gut empfoh

lener Gehülfe ſofort Stellung in einer Apotheke.
Das Nähere durch die Herren Pilz Helm
bold in Halle zu erfahren.

Ein verheiratheter Ober Kellner, cau
tionsfähig, welcher ſelbſtſtändig eine Tabagie
Wirthſchäft führen kann, findet den 1. Ja-
nuar 1856 dar sHalle, den 1. Oetober 1855.

F. W. Preßler,

ihre belebende und erhaltende Einwirkung auf die Geſchmei

18 fein Siegel zu 1510 das Pfund s
Schnupftabacke von Arnold Bö

ninger in Duisburg St. Omer zu 20
Grand Cardinal zu 15 von Franz Fo
veaur in Cöln Grand Cardinal zu 12
und 10 von Lotzbeck Gebrüder in
Lahr Iaback de la ferme zu 127, Ta-
Back de Paris zu 10 von Gottlob
Nathuſitus in Magdeburg St. Vincent
mit Wohlgeruch zu 7 ſowie verſchiedene
andere ſehr preiswerthe Nauch und
Schnupftabacke, wie auch mein vollſtändi-
ges Lager von Havannah und Bremer Ei
garren halte ich ergebenſt empfohlen.

Oarl Brodkorb.
Na irtes Pat Ie er ent Oel à U 3

Oarl Brodkorhb.

J C
Das Corps Palaromarchia

ladet zu dem am 28. October in Lauch-
stedt stattſindenden Stiftun sfeste seine
früheren Corpsburschen freundlichst ein

Halle, d. 1. October 1855.
I. A

Michet

FamilienNachrichten.
Todes Anzeige.

Den nach längeren Leiden heute früh
Uhr in ſeinem 64. Lebensjahre erfolgten ſanften
Tod unſeres theuern geliebten Gatten, Vaters

Herrenſtraße Nr. 13.

Ein weißer an Schwanz und Ohren braun
gefleckter Jagdhund iſt mir geſtern zugelaufen.
Der Eigenthümer kann denſelben gegen Erſtat
tung der Unkoſten in Empfang nehmen bei

miethen Geiſtſtraße Nr. 41 und zum 1. April
1856 zu beziehen

dem Feldhüter Veßler.

und Schwiegervaters, des Ober AmtmannFriedrich Wilbelm Wendenburg, zei
gen theilnehmenden Verwandten und Bekann-
ten ſtatt beſonderer r tiefgebeugt an.

Ermsleben, Quedlinburg, Heders-leben, Erfurt und Berlin n
den 29. Septbr. 1855.

Giebichenſtein, den 1. October 1855.
GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Die Hinterbliebenen.
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